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(54) Stützenschuh für Betonpfeiler

(57) Die Erfindung betrifft einen Stützenschuh (1)
für einen Betonpfeiler oder dergleichen. Der Stützen-
schuh (1) weist eine Grundplatte (2) und zwei an seitli-
chen Kanten (3, 4) der Grundplatte (2) angeordnete und
etwa rechtwinklig zur Grundplatte (2) sich erhebende
Seitenflächen (5, 6) auf. Mindestens ein Armierungs-

stab (11) ist mit dem Stützenschuh (1) zur Einleitung von
Kräften in den Betonpfeiler verbunden.

Die beiden seitlichen Kanten (3, 4) und somit auch
die daran befestigten Seitenbleche (5, 6) sind in einem
spitzen Winkel (α) zueinander angeordnet, wobei die
beiden Seitenbleche (5, 6) als separate, mit der Grund-
platte (2) verbundene Bauteile ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stützenschuh für
Betonstützen, Betonpfeiler oder dergleichen mit den
Merkmalen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Stützenschuhe werden beispiels-
weise im Hochbau zur Verschraubung von Fertigbeton-
teilen eingesetzt. Beispielsweise weisen entsprechen-
de vorgearbeitete Betonpfeiler im Bereich ihrer Stirnen-
den eine Anzahl von Stützenschuhen auf, die mit an Sei-
tenblechen des Stützenschuhes festgelegten Armie-
rungsstäben fest im Betonbauteil eingegossen sind. Ei-
ne Grundplatte und an seitlichen Kanten der Grundplat-
te rechtwinklig dazu angeordnete Seitenbleche begren-
zen einen Freiraum, der den Zugriff auf eine
Verschraubung ermöglicht. Dazu weist die Grundplatte
ein Schraubloch auf. Die Grundplatte mit dem Schrau-
bloch liegt in der Ebene der Stirnfläche des Betonpfei-
lers. Der Betonpfeiler bzw. die Stütze kann mit einer
Decke bzw. mit einem Fundament mit einbetonierten
Bolzen verbunden werden. Auch können zwei aneinan-
der angrenzende stirnseitige Grundplatten zweier stirn-
seitig miteinander zu verbindender Betonpfeiler mittels
einer durch das Schraubloch hindurchgesteckten
Schraube verbunden werden.
[0003] Für eine hohe Festigkeit müssen die Stützen-
schuhe sicher im Betonbauteil vergossen sein. Zur Her-
stellung der Verschraubung ist eine gute Zugänglichkeit
des Freiraumes zwischen den Seitenblechen und der
Grundplatte erforderlich, wobei auch ein Ausgleich von
Maßtoleranzen ermöglicht sein muß. Des weiteren ist
es erwünscht, den Stützenschuh mit einfachen Mitteln
fertigen zu können.
[0004] Aus der DE 195 14 685 C2 ist ein als Pfahl-
schuh benannter Stützenschuh bekannt, bei dem eine
Grundplatte einen im wesentlichen quadratischen
Grundriß aufweist. Zwei Seitenbleche sind einteilig
durch Abkanten eines Bleches in einem rechten Winkel
gebildet, wobei das abgekantete Blech sich im rechten
Winkel von der Grundplatte erhebt und dabei an zwei
aufeinander zulaufenden Seitenkanten der quadrati-
schen Grundplatte festgeschweißt ist. Zwei Armie-
rungsstäbe sind an den innenseitigen, einander zuge-
wandten Flächen des abgewinkelten Seitenbleches an-
geschweißt und erstrecken sich senkrecht zur Grund-
platte. Die beiden Schenkel des L-förmig abgewinkelten
Seitenbleches erstrecken sich etwa über die Hälfte der
beiden Seitenkanten der Grundplatte, wobei die beiden
Armierungsstäbe etwa im Bereich der freiliegenden
Hochkanten des L-Profiles und demnach etwa mittig der
Grundplattenseitenkanten angeordnet sind. Toleranzen
beim Abkanten des Seitenbleches können zu Schwie-
rigkeiten bei der Verschweißung mit der Grundplatte
führen. Eine zuverlässige Verschweißung der Armie-
rungsstäbe mit den beiden Schenkeln ist erschwert, da
die Zugänglichkeit der in Richtung der Abkantung gele-
genen Schweißnähte durch das Seitenblech behindert
ist. Die innenseitig des L-Profiles gelegenen Armie-

rungsstäbe liegen nahe am Schraubloch in der Grund-
platte. Die Zugänglichkeit der Verschraubung ist ebenso
wie ein Lagetoleranzausgleich zweier aneinander gren-
zender Schraublöcher gegeneinander erschwert.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Stützenschuh der eingangs erwähnten Gattung
derart weiterzubilden, daß bei vereinfachtem Ferti-
gungsaufwand eine leichte Montage der miteinander zu
verbindenden Betonbauteile ermöglicht ist.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Stützenschuh
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Dazu wird ein entsprechender Stützenschuh
vorgeschlagen, bei dem die beiden seitlichen Kanten
der Grundplatte mit den daran angeordneten Seitenble-
chen in einem spitzen Winkel zueinander angeordnet
sind, wobei die beiden Seitenbleche als zueinander se-
parate und mit der Grundplatte verbundene Bauteile
ausgebildet sind. Als zweckmäßiger Winkel hat sich da-
bei ein spitzer Winkel im Bereich zwischen
einschließlich 30° und einschließlich 75° und insbeson-
dere von etwa 45° herausgestellt. Die zweiteilige Aus-
bildung der Seitenbleche erlaubt eine präzise Fertigung
dieser Bleche aus einfachem Flachmaterial mit einfa-
chen Mitteln. Der toleranzbehaftete Vorgang des Ab-
kantens entfällt. Die lagegenaue Verschweißung mit der
Grundplatte ist erheblich vereinfacht.
[0008] Bei einer vorteilhaften Ausbildung der Grund-
platte in Form eines unregelmäßigen Polygons ist die
Variabilität der Anordnung relativ zur Querschnittsfläche
der Betonstütze verbessert.
[0009] Insbesondere bei einer Ausbildung der Anord-
nung, bei der die beiden Seitenbleche im Bereich ihrer
einander zugewandten hinteren Hochkanten einen Ab-
stand zueinander aufweisen, ist eine Befestigung der
Armierungsstäbe an den beiden Seitenblechen erheb-
lich vereinfacht. Zwischen den beiden Seitenblechen
hindurch kann von beiden Seiten auf die Armierungs-
stäbe zugegriffen und ohne räumliche Einschränkung
eine Schweißnaht zur Festlegung der Armierungsstäbe
erzeugt werden. Eine zuverlässige und in ihrer Qualität
ohne Einschränkung überprüfbare Festlegung der Ar-
mierungsstäbe ergibt sich entweder über eine direkte
Verschweißung der Armierungsstäbe mit den Seiten-
blechen oder durch Festschweißen einer Gewindehül-
se, in die ein entsprechender Armierungsstab mit einem
Gewindekopf eingeschraubt werden kann.
[0010] Die spitzwinklige Anordnung der beiden Sei-
tenbleche zueinander erlaubt eine universelle Einsetz-
barkeit der Stützenschuhe nicht nur im Bereich von Pfei-
lerkanten, sondern auch bei einer mittigen Anordnung
im Bereich einer Bauteilseitenfläche.
[0011] In zweckmäßiger Weiterbildung verläuft zwi-
schen den hinteren Enden der beiden seitlichen Kanten
der Grundplatte im Bereich der einander zugewandten
Hochkanten der Seitenbleche eine hintere Querkante.
Die Erstreckung der Grundplatte ist dabei im wesentli-
chen durch die hinteren Hochkanten der Seitenbleche
beschränkt. Entsprechende Stützenschuhe können
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auch in vergleichsweise kleinen Betonquerschnitten
verbaut werden, ohne daß die jeweiligen Grundplatten
sich gegenseitig überschneiden.
[0012] Zur einfachen Fixierung eines Stützenschuhes
während des Vergießens in einem Betonteil ist an der
hinteren Querkante der Grundplatte ein Fixierelement
insbesondere in Form eines aus der Ebene der Grund-
platte hochgebogenen Armierungsstabes vorgesehen.
Die Anordnung an der hinteren Querkante führt dazu,
daß das Fixierelement hinreichend weit zu den Armie-
rungsstäben an den Seitenblechen beabstandet ist. Die
Position der seitlichen Armierungsstäbe kann frei ge-
wählt werden, ohne daß eine Überschneidung oder ein
unerwünscht geringer Abstand sich einstellt.
[0013] In vorteilhafter Weiterbildung verlaufen zwi-
schen den beiden seitlichen Kanten im vorderen Be-
reich der Grundplatte zwei in einem Winkel und insbe-
sondere in einem rechten Winkel zueinander liegende
Eckkanten. Es ist eine flächenbündige Anordnung im
Bereich der Bauteilecken ermöglicht. Dabei kann eine
Ausbildung zweckmäßig sein, bei der zwischen beiden
Eckkanten eine Frontkante verläuft. Es entsteht insge-
samt ein polygonaler Grundriß der Grundplatte, die eine
universelle Positionierung in Bauteilecken oder auch im
Bereich von Bauteilseitenflächen ermöglicht.
[0014] In einer zweckmäßigen Ausführung sind die
Eckkanten im Bereich der voneinander entfernt liegen-
den vorderen Hochkanten der Seitenbleche angeord-
net. Bei einer bündigen Anlage der Eckkanten an Eck-
flächen einer Betonstütze sind die Seitenbleche bis zu
den Eckflächen der Betonstütze vorgezogen. Zusätzli-
che Verschalungsmaßnahmen beim Eingießen sind
nicht erforderlich.
[0015] In vorteilhafter Weiterbildung weist das Seiten-
blech einen Längsschlitz auf, in dem der jeweilige Ar-
mierungsstab festgelegt ist. Der Armierungsstab liegt
damit zumindest näherungsweise in der Blechebene,
was zu einer die Tragfähigkeit erhöhenden zentrischen
Krafteinleitung führt. Die beiden Armierungsstäbe ha-
ben dabei einen vergleichsweise großen Abstand zu-
einander. Dies trägt insbesondere in Verbindung mit
verkürzten Seitenblechen sowohl zu einer verbesserten
Zugänglichkeit der Verschraubung als auch zu einem
vereinfachten Lagetoleranzausgleich zweier aneinan-
der anliegender Grundplatten bei. Eine zuverlässige
und leicht kontrollierbare Verschweißung ist sowohl von
der Innenseite als auch von der Außenseite des jewei-
ligen Seitenbleches möglich. Die Verschweißung des
Armierungsstabes oder einer entsprechenden Gewin-
dehülse zur Aufnahme eines Armierungsstabes kann
ohne räumliche Einschränkung einer Qualitätskontrolle
unterzogen werden.
[0016] In einer vorteilhaften Variante sind die beiden
Seitenbleche an ihren zu der Grundplatte beabstande-
ten Kanten im Bereich ihrer oberen Enden mit einem
Querblech verbunden, wobei an dem Querblech ein
oder mehrere Armierungsstäbe festgelegt sind. Mittels
des Querbleches lassen sich Armierungsstäbe nahe an

der Lochachse des Schraubloches festlegen. Es ergibt
sich ein entsprechend günstiger Kraftverlauf im Beton-
bauteil, ohne daß die Zugänglichkeit der Verschraubung
durch die Armierungsstäbe eingeschränkt ist.
[0017] Es kann auch eine Variante zweckmäßig sein,
bei der die Armierungsstäbe an der jeweiligen Außen-
seite der Seitenbleche angeschweißt sind. Es ist eine
leichte Zugänglichkeit der Schweißnähte gegeben.
[0018] Gegebenenfalls kann eine Ausbildung zweck-
mäßig sein, bei der die voneinander entfernt liegenden
vorderen Hochkanten der Seitenbleche von der Grund-
platte aus schräg nach hinten verlaufen. Es ergibt sich
dabei ein unterer, breiterer Bereich der Seitenbleche,
der eine kräftig dimensionierte Verschweißung mit der
Grundplatte erlaubt. Durch die schräg nach hinten ver-
laufende Hochkante werden die Seitenbleche mit zu-
nehmendem Abstand zur Grundplatte schmaler, was
den Bewegungsraum eines einzusetzenden Verschrau-
bungswerkzeuges vergrößert.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
folgenden anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 in einer perspektivischen Ansicht einen Stüt-
zenschuh mit einer Grundplatte und im spitzen
Winkel zueinander angeordneten, separat
ausgebildeten Seitenblechen, die mit Längs-
schlitzen jeweils einen Armierungsstab auf-
nehmen;

Fig. 2 eine Draufsicht der Anordnung nach Fig. 1 mit
Einzelheiten der Grundrißgestaltung der
Grundplatte;

Fig. 3 in schematischer Darstellung einen Quer-
schnitt durch einen Betonpfeiler mit insgesamt
sechs Stützenschuhen nach den Fig. 1 und 2;

Fig. 4 eine Variante der Anordnung nach Fig. 1 mit in
die Seitenbleche einschraubbaren Armie-
rungsstäben;

Fig. 5 eine weitere Variante der Anordnungen nach
den Fig. 1 und 4 mit außenseitig an den Sei-
tenblechen festgeschweißten Armierungsstä-
ben;

Fig. 6 ein Ausführungsbeispiel der Erfindung mit ei-
nem an den Oberkanten der beiden Seitenble-
che befestigten Querblech und auf das Quer-
blech aufgeschweißten Armierungsstäben.

[0020] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Frontan-
sicht einen Stützenschuh 1, der eine Grundplatte 2, zwei
Seitenbleche 5, 6 sowie Armierungsstäbe 10, 11 um-
faßt. Die Grundplatte 2 weist im gezeigten Ausführungs-
beispiel einen polygonalen Grundriß auf, der durch eine
Frontkante 16, zwei Eckkanten 14, 15, zwei sich daran
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anschließende seitliche Kanten 3, 4 und eine hintere
Querkante 8 gebildet ist. Die Grundplatte 2 ist bezogen
auf ihre Erstreckung in Querrichtung mit einer mittigen
Öffnung 19 zur Aufnahme eines Befestigungsmittels
versehen.
[0021] Die beiden Seitenbleche 5, 6 erheben sich
rechtwinklig zur Grundplatte 2 und sind an die beiden
seitlichen Kanten 3, 4 der Grundplatte 2 angeschweißt.
Die beiden Seitenbleche 5, 6 weisen jeweils einen in
Hochrichtung verlaufenden Längsschlitz 17 auf, der je-
weils einen Armierungsstab 11 aufnimmt. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel sind die Armierungsstäbe 11 in der
Ebene der Seitenbleche 5, 6 liegend in den Längsschlit-
zen 17 verschweißt. An die hintere Querkante 8 ist der
Armierungsstab 10 angeschweißt, wobei der Armie-
rungsstab 10 zunächst in der Ebene der Grundplatte 2
von der hinteren Querkante 8 aus verläuft und dann so
weit nach oben gebogen ist, daß er parallel zu den bei-
den seitlichen Armierungsstäben 11, also etwa senk-
recht zur Ebene der Grundplatte 2 verläuft. Der Armie-
rungsstab 10 bildet dabei ein Fixierelement 9.
[0022] Die beiden Seitenbleche 5, 6 weisen jeweils in
Hochrichtung verlaufende hintere und vordere Hoch-
kanten 7, 13 auf, wobei die beiden hinteren Hochkanten
7 einen geringeren Abstand zueinander aufweisen als
die beiden vorderen Hochkanten 13. Die hintere Quer-
kante 8 der Bodenplatte 2 verläuft zwischen den beiden
einander zugewandten Hochkanten 7 der beiden Sei-
tenbleche 5, 6.
[0023] Fig. 2 zeigt in einer Draufsicht die Anordnung
nach Fig. 1, demnach die beiden seitlichen Kanten 3, 4
der Grundplatte 2 einen spitzen Winkel α einschließen,
der im gezeigten Ausführungsbeispiel etwa 45° beträgt.
Der Winkel α kann auch bedarfsweise größer oder klei-
ner gewählt werden, wobei der Winkelbereich zweck-
mäßig zwischen einschließlich 30° und einschließlich
75° liegt.
[0024] Zwischen den beiden seitlichen Kanten 3, 4
der Grundplatte 2 verlaufen im Bereich der voneinander
entfernt liegenden vorderen Hochkanten 13 der Seiten-
bleche 5, 6 die zwei in einem Winkel β zueinander lie-
genden Eckkanten 14, 15. Der Winkel β beträgt im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel 90°. Die beiden Eckkanten
14, 15 sind über die Frontkante 16 miteinander verbun-
den. Der Stützenschuh 1 ist dabei symmetrisch zu einer
Mittellinie 22 aufgebaut.
[0025] Die Draufsicht nach Fig. 2 zeigt die vorderen
Hochkanten 13 der beiden Seitenbleche 5, 6 als Fläche,
demnach die vorderen Hochkanten 13 von der Grund-
platte 2 aus schräg nach hinten in Richtung der hinteren
Hochkanten 7 verlaufen.
[0026] Fig. 3 zeigt in einer schematischen Quer-
schnittdarstellung einen Betonpfeiler 18, in dem bei-
spielhaft insgesamt sechs Stützenschuhe 1 angeordnet
sind. Vier von den Stützenschuhen 1 sind im Bereich
der jeweiligen Kanten 21 des Betonpfeilers angeordnet
und dabei um 45° gegenüber Seitenflächen 20 des Be-
tonpfeilers 18 derart verdreht, daß die Eckkanten 14, 15

der Grundplatte 2 in den Seitenflächen 20 liegen. Die
Frontkante 16 liegt dabei in Überdeckung mit der gebro-
chenen Kante 21 des Betonpfeilers 18. Zwei weitere
Stützenschuhe 1 liegen mittig zwischen den Pfeilerkan-
ten 21, wobei ihre Frontkanten 16 bündig zu den Pfei-
lerseitenflächen 20 liegen. Die gezeigten Stützenschu-
he 1 sind dabei entsprechend dem Ausführungsbeispiel
nach den Fig. 1 und 2 ausgebildet.
[0027] Fig. 4 zeigt in perspektivischer Frontansicht ei-
ne Variante der Anordnung nach Fig. 1, bei der in den
Längsschlitzen 17 der beiden Seitenbleche 5, 6 jeweils
eine Gewindehülse 23 eingeschweißt ist. Die beiden
Gewindehülsen 23 weisen ein Innengewinde auf, in das
ein Gewindeabschnitt 24 eines entsprechenden Armie-
rungsstabes 11 eingeschraubt werden kann. In den üb-
rigen Merkmalen und Bezugszeichen stimmt das ge-
zeigte Ausführungsbeispiel mit dem nach Fig. 1 überein.
[0028] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der Anord-
nung nach den Fig. 1 und 4 ist in der perspektivischen
Darstellung nach Fig. 5 gezeigt. Die beiden Armierungs-
stäbe 11 sind jeweils außenseitig an den einander ab-
gewandten Außenflächen der beiden Seitenbleche 5, 6
angeschweißt. Bei der gewählten Perspektive ist deut-
lich zu erkennen, daß die vordere Hochkante 13 von der
seitlichen Kante 4 aus in Richtung einer oberen Kante
27 verläuft, wobei der Kantenverlauf durch den Pfeil 25
angedeutet eine nach hinten in Richtung der hinteren
Hochkante 7 geneigte Komponente aufweist. In diesem
und den weiteren Merkmalen stimmt das gezeigte Aus-
führungsbeispiel mit dem nach den Fig. 1 und 4 überein.
[0029] Fig. 6 zeigt noch ein weiteres Ausführungsbei-
spiel, bei dem die beiden Seitenbleche 5, 6 an ihren der
Grundplatte 2 abgewandten oberen Kanten 27 mittels
eines Querblechs 12 verschweißt sind. Die beiden Ar-
mierungsstäbe 11 sind stumpf auf das Querblech 12
aufgeschweißt. Es kann auch eine abweichende Anzahl
von Armierungsstäben 11 bei diesem und den anderen
gezeigten Ausführungsbeispielen zweckmäßig sein.
Insbesondere ist es zweckmäßig, beim Ausführungs-
beispiel nach Fig. 6 einen oder mehrere Armierungsstä-
be 11 zumindest näherungsweise achsgleich zum
Schraubloch 19 anzuordnen.

Patentansprüche

1. Stützenschuh (1) für Betonpfeiler (18) oder derglei-
chen mit einer Grundplatte (2) und zwei an seitli-
chen Kanten (3, 4) der Grundplatte (2) angeordne-
ten und etwa rechtwinklig zur Grundplatte (2) sich
erhebenden Seitenblechen (5, 6) und mit minde-
stens einem Armierungsstab (11), der mit dem Stüt-
zenschuh (1) zur Einleitung von Kräften in den Be-
tonpfeiler (18) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die beiden seitli-
chen Kanten (3, 4) und somit auch die daran befe-
stigten Seitenbleche (5, 6) in einem spitzen Winkel
(α) zueinander angeordnet sind, wobei die beiden
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Seitenbleche (5, 6) als separate, mit der Grundplat-
te (2) verbundene Bauteile ausgebildet sind.

2. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Grundplatte (2)
die Form eines unregelmäßigen Polygons besitzt.

3. Stützenschuh nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die beiden Seiten-
bleche (5, 6) im Bereich ihrer einander zugewand-
ten hinteren Hochkanten (7) zueinander einen Ab-
stand aufweisen.

4. Stützenschuh nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den hin-
teren Enden der beiden seitlichen Kanten (3, 4) der
Grundplatte (2) im Bereich der einander zugewand-
ten Hochkanten (7) der Seitenbleche (5, 7) eine hin-
tere Querkante (8) verläuft.

5. Stützenschuh nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß an der hinteren
Querkante (8) ein Fixierelement (9) insbesondere
in Form eines aus der Ebene der Grundplatte (2)
hochgebogenen Armierungsstabes (10) vorgese-
hen ist.

6. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den bei-
den seitlichen Kanten (3, 4) im vorderen Bereich der
Grundplatte (2) zwei in einem Winkel (β) und insbe-
sondere in einem rechten Winkel zueinander lie-
gende Eckkanten (14, 15) verlaufen.

7. Stützenschuh nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen den bei-
den Eckkanten (14, 15) eine Frontkante (16) ver-
läuft.

8. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Eckkanten (14,
15) im Bereich voneinander entfernt liegender vor-
derer Hochkanten (13) der Seitenbleche (5, 6) an-
geordnet sind.

9. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß der Armierungs-
stab (10, 11) mit dem Stützenschuh (1) verschweißt
ist.

10. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß der Armierungs-
stab (11) mit dem Stützenschuh (1) verschraubt ist.

11. Stützenschuh nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daß das Seitenblech
(5, 6) einen Längsschlitz (17) aufweist, in dem der
jeweilige Armierungsstab (11) festgelegt ist.

12. Stützenschuh nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die beiden Seiten-
bleche (5, 6) im Bereich ihrer oberen Enden mit ei-
nem Querblech (12) verbunden sind, an dem der
Armierungsstab (11) festgelegt ist.

13. Stützenschuh nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daß die Armierungsstä-
be (11) an der jeweiligen Außenseite der Seitenble-
che (5, 6) angeschweißt sind.

14. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daß die voneinander
entfernt liegenden vorderen Hochkanten (13) von
der Grundplatte (2) aus schräg nach hinten verlau-
fen.

15. Stützenschuh nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daß der spitze Winkel
(α) zwischen den beiden seitlichen Kanten (3, 4) der
Grundplatte (2), an denen die Seitenbleche (5, 6)
festgelegt sind, im Bereich zwischen einschließlich
30° und 75° liegt und insbesondere etwa 45° be-
trägt.
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